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Gesinnungswandel der instiıtutionelle Reform?

Vor einıgen Jahrzehnten wurde be1 unls eın hefti- verantwortende schwere Schuld. DiIe Kırche
SCI Streıit ausgetragen, worauf CN ZUr Behebung drängt In iıhrer Soziallehre iımmer wıeder darauf,
soz1ıualer Mifsstände entscheidend ankomme, auf sıch für instıtutionelle Reformen, SOWeIlt ertor-
Gesinnungswandel der autf Anderung der FA derlich auch für grundlegende un: tiefgehende
stände, SCHAUCI gESAQT aut institutionelle Retor- Reformen, einzusetzen. Der Eınsatz datür 1St iın
m(ien Von seelsorglicher Seıite wurde geltend ıhren Augen keın reli21ös belangloses weltliches
gemacht, etzten Endes hange alles VO der (zesin- Treıiben; S1e erkennt darın vielmehr unseren

NUnNng, der inneren wıllentliıchen Eınstellung ab, pflichtmäßigen Beıtrag Zur Gestaltung dieser
und 1114l ergıing sıch in Beschreibungen, w1e alles Welt un: um Ausbau der Schöpfung nach dem
sıch VO selbst regle und alle Mifßßstände entfielen, hl Wıllen des Schöpfers.
WE HRURE jeder seiınem Platz redlich seıne Überraschenderweise 1sSt dieser beı uns längst
Pflicht LUE; Wer institutionelle Reformen torderte VErgECSSCHNC und begrabene Streıt ın veränderter
un: ıhnen Aussıcht aut Erfolg zuerkannte, wurde Gestalt un: MI1t verkehrten Fronten ın Lateın-
als „Modernıist“ verschrieen, dıe schlimmste Ver- ameriıka wıeder ausgebrochen durch eiıne Gruppe
dächtigung, dıe e damals gab; 8808  } schreibe reın den SOgeNaANNTLEN Theologen der Befreiung.
weltlichen Mafßnahmen Z W as 1119 dıe Gnade Eınige ıhnen reden X als komme alles aut
(zottes bewirken vermoge. Diesem talschen die Instıtutionen Alles Unheıl und Unrecht
Entweder-Oder hat damals die Enzyklıka „Qua- uUuNnNnserer polıtischen, soz1ıalen und ökonomischen
dragesimo NnnO  n das rechte Sowohl-Als- Ordnung habe seıne Ursache in dem als olchem
uch ENISESCNYESETZL. Nach iıhr „können die gC- unverbesserlichen „System , das sS$1e als „Kapıta-
sellschaftlichen un wirtschaftlichen Verhältnisse lısmus“ verfluchen: dieses System musse gebro-
der Gegenwart hne Übertreibung als derartig chen, vernichtet, restlos ausgeraumt un: durch
bezeichnet werden, da{fß s1e 65 eıner ungeheuer eın anderes, dem S1€e dıe Bezeichnung „Sozıalıs-
großen ahl VO Menschen aufßerordentlich MUuUS  o beılegen, ETrSCLZE werden. Um den „Armen“
schwer machen, das eıne Notwendige, ihr eWw1geSs gerecht werden, gebe 65 1Ur eınen Weg eıne
Heil wırken“ T1ECUEC Weltwirtschaftsordnung, dıe Weltwirtschaft

Damıt 1St doch aufgefordert, diese Erschwernis als Zentralverwaltungswirtschaft organısıeren.
durch bessere Verhältnisse auszuraumen der Es 1St befremdend, da: dies die Forderung
doch erleichtern; das werde dem relıg1ösen, ISt, dıe VO allen Ländern der SOgEeNaANNTLEN Drit-

ten Welt auf den Weltwirtschaftskonferenzen dersıttlıchen, politischen, soz1ıalen un: ökonomı1-
schen Wohlverhalten ZusStiatiten kommen. Offen- NCIAD die fortgeschrittenen Länder
bar macht r eiınen großen Unterschied, ob INa  } der SOgeNaANNLEN treıen Welt geltend gemacht
für Unrecht, das InNan begeht, sıch auf „dıe Ver- wırd Wıe 1St ar erklären, da{fß diıese Forderung,
haltnısse“ herausreden, sıch auf S1Ce als angebliche WE S1E VO diıesen Theologen rhoben wiırd, als
„Sachzwänge“ beruten kann der nıcht. Uns mıt angeblıch die staatlıche Sıcherheit gefährdend be-
ungerechten Zuständen, Verhältnissen der Ord- kämpft wırd?
NUuNsSscCNh abzufinden, unl nıcht ach Kräften Die Erklärung 1St sehr eintach. uch Aieses
deren Abstellung bemühen, Ja och schlım- „System“ 1sSt keine ın sıch selbst stehende, VO  e} den
INCI, iıhrer Beibehaltung beizutragen der mMi1t- praktizierenden Menschen unabhängige GSrÖö-
zuwirken, ware für. UuNs, die WIr als Staatsbürger ße, W1e€e diese Theologen sıch vorzustellen
beruten sınd, dıe polıtische, sozıale un! ökono- scheinen. uch be1 dıesem 5System kommt

entscheidend darauf d} wWer handhabt, Wermische Ordnung miıtzugestalten, VOT Ott nıcht
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den Schalthebeln der Macht steht. Dıie derzeıtigen nenden marxıstischen ınn als 1n dem durch dıe
Machthaber stellen sıch VOT, da iıhnen alle Mög- Enzyklıka „Quadragesimo nno  «“ 14) berichtig-
lıchkeıiten dieses Systems Gebote stehen wer- ten 1Nn verstehen.
den und ıhnen mMiı1t seıner Hılte gelingen wırd, Man tate diesen Theologen gewifß Unrecht,
sıch nıcht 1Ur der Macht halten, sondern S1E wenn [an daran zweıfelte, da{ß s iıhre ehrliche

befestigen, Ja och unvergleichlich steigern. christliche Gesinnung gegenüber den bedrückten,
Diese Theologen VErSCSSCH, da{fß auch dieses Sy- notleidenden der ausgebeuteten Mitmenschen,
stem 1Ur VO tehlbaren, irrtumsfähigen un! für dıe christliche Liebe den wirklich „Armen“ ISt,
dıe Sünde anfällıgen Menschen betrieben werden die sS1e motivıert. In dıesem ınn fehlt ıhnen
annn Von allwissenden und VO aller menschlı- gewiß nıcht der rechten Gesinnung. Nıchtsde-
chen Schwäche, VO  s Ehrgeız, Machtsucht un! stowenı1ger erliegen S1e einer überaus bedenklı-
Erwerbsgıer, ausschließlich ihrem „Diıenst“ VCI- chen Überschätzung des Institutionellen; S1e
pflichteten Menschen geleitet, könnte dieses „SY- übersehen dıe entscheidende Bedeutung der An-
stem “ alle „kapitalistischen“ Fehler un! narten tallıgkeıt des Menschen fu T: die Sunde Politik,
vermeıden; irrtumsfähige, ErST recht bösartıge Gesellschaft und Wırtschatt ftunktionıeren [1U

Menschen können mıt dem Nstrument der Zen- eiınmal nıcht > Ww1e€e der Urheber der Vorkämp-
tralverwaltungswirtschaft alle „kapıtalistischen“ ter e1nes „Systems” der „Modells“ sıch dessen
Fehler und Verstöße vervielfachen und 1NSs Unge- Funktionieren vorstellt, sondern Nnu S! WwW1e
heuere steigern. SC menschliche Schwachheıt, LIHHSETIE Anfällıg-

Ihren Entscheid für den ökonomıi- eıt Für Herrschsucht, Eigenwille, Eigennutz un:
schen Dıirıgismus begründen diese Theologen Trägheıt dahınter zurückbleıbt, wenn nıcht 54708
nıcht aus ökonomuischer Sachkenntnis, sondern ıhm. zuwıderhandelt, durchkreuzt der miı1{$-
unglücklicherweıse theologisch. Die Schrift,; braucht. FEın 5ystem, das Engel für seın Funktio-
ınsbesondere deren Bericht, wWw1e Gott Israel A4usSs nıeren V|  ZU, ann un wırd nıcht unktio-
der agyptischen Gefangenschaft herausführte, nıeren, weıl WIr keıine Engel sınd Ebenso kann
deuten S$1Ee rein diesselt1ig polıtisch un! verkennen eın 5System mMI1t lauter Teuteln nıcht funktionieren,
dıe heilsgeschichtliche Bedeutung dieses Erei1gn1s- weıl jedes 5System eın Mindestmafß VO Gewiı1issen-
SCS5, Ebenso tallen s1e iın den Irrtum zurück, A4UuS haftigkeit und Pflichttreue unabdingbar ertor-
dem dıe Zeıtgenossen Jesus immer wıeder dıe dert; Gott se1 ank sınd WIr ın der Regel auch
Frage stellten, Wann enn ndliıch das (irdisch- keıine Teufel.
weltlich verstandene) „Reıch Israels“ wıieder auf- Be1 jedem Entwurt ftür eıne Regel der eiıne
richten werde. Di1e 1er ZUtLage tretende Verken- Einrichtung oılt darum, sorgfältig beden-
NUNg christlicher Grundwahrheiten das ken, welches Ma: Gewissenhaftigkeit un
Lehramt der Kırche ZU Einschreiten. ber Pflichttreue INa  - denen der VO  - denen
auch, S1Ce den bestehenden Verhältnissen darf, dıe damıt umzugehen, dıe s1e
Kriıtik üben, beispielsweıse s1e die „dependen- durchzuführen haben werden. Als WIr 1ın der
«  CIa beschreiben, ın der ach iıhnen die fortge- Bundesrepublik Deutschland ach dem 7 weıten
schrittenen kapitalistischen Länder das 1ın der Weltkrieg uns ordnungspolitisch für Marktwirt-
Entwicklung zurückgebliebene Lateinamerika schaft der Zentralverwaltungswirtschaft ent-

halten, berutfen S1C siıch aut die VO Marxısten scheiden hatten, hat eın hochgestellter evangelı-
entwickelte Imperialısmustheorıe, mischen da- scher Jurist dıe Frage gestellt: „Welche dieser
durch eıne Menge VO  } Irrtüumern eın und erwek- beiden Ordnungen führt die wirtschaftenden
ken den Eindruck, mi1t Marx und marxistischen Menschen stärker 1n Versuchung?“ Das 1St dıe
Denkern vertirauter seın als mMı1t der Realıtät Frage, die der Ethiker, der Seelsorger den
und mıt der katholischen Soziallehre. So haben S1E Sachverstand bezügliıch der Systematık der
N sıch selbst zuzuschreıben, Wenn das kırchliche Technik der erstellenden Ordnung der Eın-
Lehramt die Besorgnis hegt, überall dort, s1ıe richtung stellen hat un:! beı deren Lösung
sıch der durch Marx gebräuchlıich gewordenen ıhm durch seıne ethische Sachkunde, seıne pad-
Terminologie bedienen, se1l dıese eher 1mM abzuleh- agogische Erfahrung, vielleicht auch seın theolo-
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gisches Wıssen behilflich seın annn Darüber hın- schen Dokumente recht verstehe, ann sehen sıe
A4AUS sollte sıch als eologe nıcht allzuvıel ebenso), ann 1St selit der Versammlung der

Seine dienende Hılte wırd der achlich lateiınamerikanıschen Bischöfe CELAM) 1968 In
Sachverständıige SCrn ankbar annehmen: seın Medellın die Kırche dieses Kontinents geradezu
vermeıntlıch kluges Dreinreden welst zurück. hingerissen VO heiligen Eıfer, dıe Botschaft Jesu

Die Bedeutung der Instıtutiıonen 1st gzewilß nıcht Christı sıch 1mM Vollma{ß eigen machen,
unterschätzen; 1ın der Vergangenheıt haben Versiumnisse der Vergangenheıt nachzuholen

WITr, hat dıe Kırche S1e wohl nıcht N} und sıch rückhaltlos der Vernachlässigten, Ge-
INCNMN, Ww1e sS1e A verdienen. Erst die ın den etzten ringgeschätzten un: Ausgebeuteten, aller derer,
700 Jahren "AGRE Entwicklung gekommenen H- dıe der Bezeichnung „die Armen“ 1mM weıte-
manwiıssenschaften haben uns ıhr Verständnıs sten 1nnn zusammengefa(lst werden, vorzugsweise
erschlossen. Die katholische Sozıiallehre ann 11UT!T anzunehmen. Das 1St eın Sanz großer, elementar
eın 5System gutheifßen, das mMiı1t sündhaften Men- nennender Aufbruch, eın ber diese Kırche

VO HI (elst enttachterschen praktiıkabel erscheint; WeT das vergı1lst, AL dahınbrausender,
gumentıert nıcht mehr christlich. Sturm. In den Wıiırbel dieses Sturms sıch

Auf eiıner 1m Jahr 1985 dem Thema uch 1e] recht menschlicher Unverstand, ZU  3

„Theologien der Befreiung“ veranstalteten Ta- sehr grofßen e1] wohlgemeınten Übereifers. (7e-
Sung, deren Reterate iın einem Büchlein des Instı- rade achdem Lateinamerıika bıs dahın dıe katho
LUTtS der deutschen Wırtschaft veröttentlicht Wer- lısche Sozıjallehre sträflich vernachlässıgt hatte,
den haben Je eın mafßgeblicher RKepräsentant der estand und besteht weıtgehend noch) eın SC-
beiıden „großen“ Kırchen ar Höttner un: ftährlicher Abstand 7zwıschen u Wıiıllen und
H]: eld), eın (katholischer) Politikwissen- Sachkenntnis, un!: wırd 111l nıcht allzı
schaftler Spieker), eın (evangelıscher) Soz1al- schwer nehmen, WEn manche gutgläubıg auf
ethiker Honecker) SOWI1e der Präsıdent der gangıge marxıstische Phrasen hereinfielen, ber

dıe ührende wıssenschaftliche Vertreter des Mar-Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände (
Esser) sehr iıntormatıv reterijert. Gerade dıe ete- X1SMUS 19808 noch die Achseln zucken.
rate der reı Letztgenannten erötfnen ZuLE Fın- Oswald Nell-Breuning SJ
blicke und können azu beıtragen, die beiden
Instruktionen der römıschen Glaubenskongrega-
tıon ZuUur Sache der Befreiungstheologie VO

August 1984 (im Bändchen abgedruckt) un: VO Theologien der Befreiung. Herausforderung Kır-
Mäarz 1986 (lag beı Drucklegung des Bänd- che, Gesellschaft un Wirtschatt. Hrsg. Jürgen Em

chens noch nıcht vor) verständlich machen. un Miıchael Spangenberger. öln Dt. Instituts-Verlag
985 164 Kart.Sehe iıch recht (und WenNnn ich die beıden FOM1-
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